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miſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Hände ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoc und Freitag

bis ſp teſterts vormitta s 9 Uhr. Größere und kompliz

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Neue Kämpfe in Oberſchleſen.
Weitere Erfolge der Deutſchene

Die Sthrechensherrſchaft der Polen l
Dort. wo die Polen bisher gehaltenes Gebiet räu

wen mußten, wurden die Dörfer von ihnen geplü n
dert. In der Gegend von Landsberg und Altroſen
berg iſt ſämtliches Vieh weggetrieben worden. Die
Einwohner wurden miß handelt. Aus Tupine und
Koſerwitz wurden deutſchgeſinnte Oberſchleſier über die
Grenze verſchleppt.

Auf Grund von Nachrichten, die auf beſonderem
Wege von Beuthen nach Oppeln gelangt ſind, kann
mitgeteilt werden, daß Kattowit und Beuthben
Bis Heute noch nicht in die Hand der Aufſtändiſchen
gefallen ſind. Die Lebensmittelnot iſt bfsher
Roch nicht behoben worden und hat er ſchreche n d e
Formen angenommen.
e Kuglifche Truppenverſtärkungen

Es ſteht jetzt feſt, daß die engliſche Regierung in
Uebereinſtimmung mit der franzöſiſchen Regierung bri
tiſche Truppen nach Obe ſie iBei der Aufrechterhaltun rn Se e Die für die f enBeſtimmken Truppen ſind vier Bataillone der Rhein

armee. Dieſe Bataillone werden im Rheinland durch
franzöſiſche Truppen erſetzt werden, die unter den Be
fehl des engliſchen Generals Morland treten. Frank
reich dürfte auch Truppen nach Oberſchleſien entſenden
um die dortige Garniſon zu verſtärken

Nee Drohntegen Briaudſs. e
Am Montag hat der franzöſiſche Miniſterpräſident

mit dem deutſchen Botſchafter Dr. Mayer eine Un
terredung gehabt, in der, wie Havas erklärt, Briand
Dr. Maher erſucht haben ſoll, die deutſche Regierung
aufzufordern, auf jeden Verſuch eines Angriffs in Ober
ſchlefien zu verzichten, wenn ſie ſich nicht Vergeltungs
maßnahmen von ſeiten der Alliterten ausſetzen wolle
Briand übergab dem Botſchafter dann eine Note, die
den Jnhalt der Beſprechung nochmals feſtlegt. Die
Beſetzung des Ruhrgebiets ſoll unter den angedrohten
Vergeltungsmaßnahmen nicht ausdrücklich erwähnt ſein.
Die Agence Havas glaubt zu wiſſen, daß dieſer Schritt,
um größere Bedeutung und größeres Gewicht zu haben,
von einem ähnlichen Schritt in London bei dem deut
ſchen Botſchafter Sthamer
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unterſtützt worden ſei.

Der engliſche Botſchafter in Be

Oberſchle
Züäge, die

ſchen Aufſtändiſchen beſetzten Gebietes erforderlich ſind,
frän

zerbots
eutſchen Heeres

n

T. c„Kriegsvervrecher.
Die erſte Verhandlung vor dem Reichsgericht.
Vor dem Reichsgericht iſt der Reigen der „Kriegs

verbrecher Prozeſſe, mit die ſchimpflichſte und verlo
genſte Demütigung, die uns durch den „Friedens“
Vertrag aufgezwungen worden iſt, Montag mit dem
Prozeß Heynen eröffnet worden. Heynen, ein Kü
fermeiſter aus Bochum, Vater von neun Kindern, war
während des Krieges Unteroffizier im Gefangenlager
Münſter Aus ſeiner Vernehmung ergibt ſich ungefähr
folgender Sachverhalt. Er bekam eines ſchönen Tages
einige 100 Gefangene, in der Hauptſache Engländer
und eine Anzahl Ruſſen, zugewieſen, die er, dem nur ein
ſchwaches Wachkommando zur Verfügung ſtand, zur
Bergarbeit nach Herne führen ſollte. Die empörten
Gefangen murrten und wollten die Arbeit, die ihnen
nicht gefiel und die ſie als Kriegsarbeit betrachteten,
nicht leiſten. So mußte Hehynen, der ſeinen Befehl aus
zuführen hatte, Gewalt und Zwang anwenden. Er mag
dabei manchesmal ſehr ſchroff verfahren ſein, er be
hauptet aber, daß er nicht über den Rahmen ſeiner Be
fehle hinaus gegangen Kel e

mllches Verkündigungsßlatt

Donnerstag, den 26. Mai 1921.
Die Vernehmung der engliſchen Zeugen und die

Verleſung der Protokolle über die in London vernom
menen Zeugen nahm dann den ganzen Sitzungstag
in Anſpruch. Aus den mehr oder minder übereinſtim
menden Ausſagen der Engländer geht hervor, daß ſich
die engliſchen Gefangenen entſchieden geweigert haben,
in einer Kohlengrube zu arbeiten. Infolgedeſſen ſo
len die Wachmannſchaften den Gefangenen die Bajonette
auf die Bruſt geſetzt haben. Es ſei in einer Nacht ver
einbart worden, die Arbeit zu verweigern und unter
keinen Umſtänden Grubenarbeit zu verrichten, weil es
keine Arbeit für Gefangene ſei. Einwandfrei geht aus
den Londoner Protokollen hervor, daß einige engliſche
Gefangene ſich tatſächlich widerſetzt, ſogar mit einigen
Wachmannſchaften in Streitigkeiten geraten ſeien und
ich mit ihnen geſchlagen haben. Vorgänge, die Deut
chen in franzöſiſcher oder engliſcher Gefangenſchaft
ſchlecht bekommen wären. Die Zeugen bekunden über
einſtimmend, daß ſie teils von dem Angeklagten, teils
von Zivilperſonen, unter deren Aufſicht ſie im Verg
werk arbeiten mußten, mißhandelt wurden. Aus den
Llusſagen der Engländer in London iſt noch hervorzu
heben, daß der Angeklagte Heynen auf die ſchriftliche
Veſchwerde der engliſchen Geſangenen alsbald ſeines
Poſtens enthoben worden iſt und dann die Behandlung
der Gefangenen im Lager beſſer geworden ſei.

Der Angeklagte Heynen beſtritt die meiſten An
gaben der engliſchen Zeugen. Ter Präſident ermahnte
wiederholt die Engländer, mit ihren Ausſagen es nicht
allzu leichtfertig zu nehmen und ſich an die Wahrheit
zu halten. Jrgendwelche beſondere Momente ergaben
die Ausſagen der engliſchen Zeugen nicht. Um 8 Uhr
abends wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Der erſte Tag der Kriegsverbrecherprozefſe brachte

iv ie vielleich ichen im Hinkeine Senſgtion, elleich ar anch
hr als 80, darderrug r als 80, dahlreiche Ausländer namentlich Engländer, ſie

verminderten ſich aber ſchon in der erſten Sitzung be
krächttich.

Steuern und Sparen.
Was die deutſchen Sparer verloren haben.

Daß das große Reichsnotopfer gebracht wurde, war
vielleicht unvermeidlich, obwohl ſich ſonſt kein Staat
trotz aller ſchweren Kriegsverluſte zu einer gleichen
Maßnahme entſchloſſen hat, aber gerecht war es in allen
ſeinen Punkten gewiß nicht. Die Ungerechtigkeit man
cher ſeiner Beſtimmungen iſt erſt jetzt in vollem Um
fange klar geworden. Jm deutſchen Reiche gab es vor
1914. 21-22 Milliarden Reichs und Stagatspapiere,
die im Durchſchnitt mit dreieinhalb Prozent verzinſt
wurden. Das waren alſo keine Werte, die einen An
reiz Für einen Spelulanten boten, ſondern nur für
einen ſoliden Sparer, dem die Sicherheit ſeiner Erſpar
niſſe wichtiger war, als hohe Gewinne und große Ver
zinſung. Von dieſen Papieren ſind nun durch die Kurs
ſenkungen in und nach dem Kriege 9. 10 Milliarden
verloren gegangen, viele beſcheidene Leute, die Geld
gebrauchten, haben alſo die Hälfte ihres Kapitals opfern
müſſen. Sie haben vor dem Kriege die heimiſchen
Finanzen nach Kräften zu billigen Zinſen Zeſtüßt, ſie
haben im Kriege, wie geſagt, faſt die Hälfte des Wertes
ihrer Erſparniſſe eingebüßt, und damit hätte es eigent
lich genug ſein können. Wenn etwas weiter geſchehen
ſollte, ſo Hätte ſo etwas wie eine kleine Schadloshal
tung bei der Steuer eintreten können.

Aber das Gegenteil kam, Kouponſteuer und Reichs
notopfer! Niemandent wurde ein ſolches doppeltes
Opfer zugemutet, als dieſen Sparern und Verluſtträ-
gern, es hat vielmehr anderswo Teuerungszulagen und
Zuſchüſſe zur Lebenshaltung gegeben. Allerdings wurde
ſoviel zugeſtanden, daß die Kouponſteuer im Bedürfnis
fall zurückgegeben und das Reichsnotopfer geſtundet
wird, aber die offenbare Ungerechtigkeit, daß beſcheide
nen Staatsbürgern ein großer doppelter Vermögens
verluft zugemutet wird, iſt damit nicht aus der Welt
geſchafft. Die Tatſache bleibt beſtehen, vaß Tauſende,
die 9 10 Milliarden Mark, und zwar Goldwert, dem
Reiche haben geben müſſen, mit einer zweiten Not
opfer bedacht Knd, obwohl ſie ſelbſt ohne Ausſicht auf
Beſſerung in Not ſtecken Diejenigen, die dem deutſchen
Reiche kein Geld borgten, ſondern es zu ihrem Ver
gnügen und Wohlbehagen verwandten, haben nichts ver
loren und auch kein Notopfer bezahſen brauchen. Vie
les ift heute nicht leicht begreiflich, aber dieſe Tatſache
iſt wohl die, welche an meiſten Kopfſchütteln erwechen

muß H. O.Zur Lage.
Der Plan des Hardingſchen Bölkerbundes.

Paris, 24. Mai. Nach einem Käabeltelegramm der
„Chicago Tribune“ aus Waſhington wurde dort geſtern
abend bekannt, daß der Botſchafter der Vereinigten Staa
ten in London, Harvey, in großen Zügen den Hardingſchen
Plan für einen neuen Völkerbund veſttze, der den gegen
wärtigen Völkerbund erſetzen ſoll. Dem Hardin ſchen Völ
kerbund liegt im allgemeinen der Plan der Haagſchen Kon
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ferenzen zugrunde. Er betont die Jdee eines Wiltſchieds
gerichtshofes, vor dem Streitigkeiten in Uebereinſtimmung
mit dem internationalen Recht verhandelt und entſchieden
werden ſollen, während r ausgeſchloſſen
ſein ſollen Harvey habe Anweiſung erhalten, den Wunſch
ſeiner Regierung klarzulegen, daß die intereſſierten Mächte
ſich im voraus äußern möchten.

Der engliſchfrauzöſiſche Gegenſatz und Amerika
Berlin, 21. Mai. Nach einer Depeſche des „New York

Heralds“ aus Waſhington wird es beim amerikaniſchen
Staatsdepartement als von größter Wichtigkeit betrachtet
daß die Vereinigten Staaten imſtande ſtnd, einen Bruch
zwiſchen England und Frankreich zu verhindern. Staats
ſekrekär Haghes hält ſich bereit, den Einfluß der amerikani
ſchen Regierung zu einer freundſchaftlichen Löſung der zwi
ſchen den beiden Ländern beſtehenden Schwierigkeiten geltend

zu machen. eParis, 21. Mai. (T. U) Da die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und England erſchüttert ſind, macht ſich
eine Strömung zur Annäherung an die Vereinigten Staaten
von Nordamerika geltend. Von franzöſiſcher Seite wird
eine Verſtärkung der franzöſiſchen Kriegsmarine gefordert
die eventuell ſpäter durch die amerikaniſche Kriegsmarine unter
ſtützt werden könnte.

Ein amerikaniſches Vanſſyndikat
leiht d. franzöſiſchen Regierung 100 Millionen Dollars.

Paris, 23. Mai. Nach einer Havasmeldung aus New

mit einem amerikaniſchen Bankſyadikat einen Vertrag ü
eine Ar ehe von 100 Millione

Das Faß ohne Boden.

trotz der neuen Gebührenerhöhung mit einem aberwaligen
Fehlbeträge von einer halben Milliarde Mark abgeſchloſſen hat.

Regierungsmaßnnhmen gegen Freikorpsbildun
gen. Auf Grund des letzten Notenwechſels mit den Ene
tentebotſchaftern hat der Reichspräſident eine Vervrde
nung erlaſſen, in der es heißt: „Wer es unternimmt,
ohne Genehmigung Perſonen zu Verbänden mie
litäriſcher Art zuſammenzuſchließen oder wer an
ſolchen Verbänden teilnimmt, wird mit Geldſtrafe
bis zu 100 000 M. oder Gefängnis beſtraft.“ Des wei
teren hat die preußiſche Regierung die Grenze
Oberſchlefien durch mehrere Hundertſchaften der Polizei
ſeit Montag hermetiſch abgeſperrt, um den Uebertritt
von Freiwilligen uſw. unmöglich zu machen. Die Re
gierung gibt ſich alſo alle Mühe, der Entente jeden Vor
wand zu unberechtigten Maßnahmen zu nehmen.

GSerüchte über bevorſtehende Aufhebung der
„Sanktionen“ im Rheinland gingen in den letzten Tagen
durch die Preſſe, die beſagten, daß mit der Aufhebung
der Sanktionen, vor allem alſo mit der Räumung der
Städte Düſſeldorf, Duisburg und Mülheim und der
Aufhebung der Zollgrenze am Rhein bis zum 6. Juni
zu rechnen ſei. An amtlichen Stellen in Berlin iſt
von dieſer Abſicht vorläufig nichts bekannt. Jm Ge
genſatz hierzu wurde vielmehr von der Beſatzungs-
behörde in Düſſeldorf der Bau einer neuen Kaſerne
für 12 Millionen und der Bau von neuen Stallungen
verlangt. Jn Duisburg verlangen die Beſatzungstrup-
en den Bau neuer Schießplätze für 154 Millionen Mark.
Auch arbeitet in Eis die Jnteralliierte Ein und Aus

miniſſion bisher weiter. Die deutſche Regierung
allerdings nach wie vor auf dem Standpunkt,

ß durch Annahme des Ultimatums jeder Vorwa
zu den Sanktivnen hinfällig geworden iſt und dieſe
unbedingt und unverzüglich aufgehoben werden müſſen

England iſt erſtunnt. Wie Reuter erfährtſprechen maßgebende Kreiſe in London ihr Erſten en
aus über die Meldung, die franzöſiſche Regierung habe
gefordert daß in Berlin ein neuer Schritt unternommen

e die deutſche Regierung aufzufordern, dem
ar von Freiwilligen nach Schleſten zu verhin
dern Die deutſche Regierung ſei den berechtigten Fors
e der Botſchafter vollſtändig gerecht geworden.

Neue Einnfeinerunruhen. Die Sinnfei jhen ſind am Sonntag wieder uſgeſler Je
row nd gleichzeitig verſchiedene Brände ausgebrocheng
Die HouLtgas leitung wurde zerſtört. Auch in ver
ſchiedenen anderen Städten ſind Brandſtiftungen vor
gekommen.

Am Sonntag iſt es, ſo melden engliſche Blätterg
wieder zu Ausſchreikungen von Soldaten zweier ir tſchen
Regimenter gekommen. Etwa 200 Mann beſetzten ein
Dorf beim Truppenübungsplatz Purfleet in Eſſex, dran-
gen in ein Hotel ein und beſetzten verſchiedene Häuſer
in denen ſie das Mobiliar beſchädigten. 500 bewaffnete
Soldaten trafen ſpäter ein, umzingelten die Meuterer
und brachten diejenigen, die ſie erreichen konnten, nach
dem Lager zurück. Autos brachten Polizeiverſtärkung
gen herbei. Gegen Abend war di ieſtelt e n wen war die Ruhe wieder hen

York haben die Finanzdelegierten der franzöſiſchen an

Es wird berichtet, daß im Monat April die Reichspoſt



Ueber die Vorgänge in Liſſabon erfahren die
Londoner Blätter, daß Montag in früher Morgenſtunde
Delegationen beim Präſidenten Almeida erſchtenen, die
Die ſofortige Demiſſton der Regierung und die Auflö-
eng des Parlaments verlangten Die Regierung gab
fort ihre Demiſſion. Die Ruhe iſt nicht geſtört worden.

Man verſichert, daß die Bewegung keinen rohaliſti
ſchen Charakter hat. Präſident Almeida hat Auguſto
Soares den Auftrag erteilt, das neue Kabinett zu bil
Den. Man ſpricht von einer Auflöſung des Parlaments.

Der Präſident ſcheint der Loyalität aller Truppen, die
Die Liſſaboner Garniſon bilden, ſicher zu ſein

Die Franuzoſenherrſchaft in den deutſchen Kolo
Rien. Aus Straßburg wird berichtet daß das fran
Zöſiſche Kriegsminiſtertum mit den Aushebungen der
im wehrpflichtigen Alter ſtehenden Eingeborenen der
ehemals deulſchen, fetzt in franzöſiſchen Beſitz über

Zegangenen Kolonien begonnen habe. Die neue her
anzubildende franzöſiſche Truppenmacht wird auf 80-
Bis 100000 Mann beziffert. Franzöſiſche Ausbil
Sungsoffiziere ſind in größerer Zahl nach den neuerwor
vBenne Kolonien entſandt worden. Dieſe Tatſache wird
die Beliebtheit der Franzoſen bei den Schwarzen kaum

erhöhen eDer Friede Teutſch ands mit Chinn.
hat den Schand Vertrag von Verſailles nicht anerkannt
und ſich geweigert ihn zu unterzeichnen. Es befand
S daher noch bis jeßt offiziell im Kriegszuſtande mit
Deutſchland, deſſen Gegner es ernſtlich nie geweſen
iſt. Dieſem Zuſtand iſt jetzt durch einen deutſchechineſt
hen Vertrag ein Ende gemacht, der am 20. Mat inPeking unterzeichnet wurde. Dieſer Vertrag ſtellt die
Han delsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern nach dem
Srundſatz der Segenfeitigkeit wieder her und beſtimmt,
daß Deutſchland alle Verpflichtungen auf ſich nimmt
die für dieſes Land aus dem Vertrage von Verſailles
gen China entſtanden ſind. Jhrerfeits wird die chine
ſiſche Regierung den Verkauf der mit Beſchlag belegten
deutſchen Beſitztümer nicht weiterführen, den Ertrag
der bereits verkauften zZurückzahlen und die Beſtim

rungen betreffs des Handels mit dem Feinde aufheben.

Prvvin; und Narhbarſtaaten,
a Teuchern, den 25. Mai 1921.

Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. Die Erhöhung
der EiſenbahnPerſonentarif. wird nunmehr mit Wirkung
vom 1. Juni durchgeführt werden. Dabei wird das bisher
geäbte Verfahren der prozentualen Zuſchläge durch eine or
ganiſche Neuordnung der Perſonentarife erſetzt werden. Die
neuen Fabrpreiſe bauen ſich wieder auf Einheitsſätzen auf,
die erſte Wagenklaſſe 59,5, die zweite 32 5, die dritte 19,5
und die vierte 13 Pf. je Kilometer betragen werden.
Segenüber den Friedensfahrpreiſen bedeuten die Sötze eine
Steigerung von 735 Prozent in der erſten, 662 Prozent in
der zweiten und 550 Prozent in der dritten und vierten
Klaſſe; die Einheitsſätze betrugen damals 7, 4 8 und 2
Pfg. Der Mindeſt
i r ſe in der g laſſe 1,70 M era heit tot an teurer

Den bis zu 5 Mk. auf volle 10 Pfa., von 5 bis 10 Mk.
auf volle 50 Pfg. und über 10 Mk. auf ganze Mk. abge

rundet. Auch die Schnellzugszuſchläge erfahren unter Beibe
haltung des Dreizonenſyſtems (bis 75 Kilometer, 150 Kilomcter
und über 150 Kilometer) eine Erhöhung und zwar auf 8 Mk.

16 Mk. u. 24 Mk. in der erſten und zweiten, bezw. auf 4, 8
u. 12 Mk. in der dritten Wagenklaſſe. Arbeiter ückfahrtskarten,
die jetzt auch an Beamte und Angeſtellte ausgegeben werden,
koſten ab 1. Juni für Hin und Rückfahrt den einfachen
Fahrpreis der 4. Klaſſe.

r Mit dem Kleben von Stenermarken allein iſt bei
der Reichseinkommenſteuer für 1920 der Steuerpflicht
nicht genügt. Jeder Steuerzahler hat vielmehr die

Pflicht, ſeine Steuerkarte bei ſeiner zuſtändigen Steuer
kaſſe nach erfolgter Veranlagung vorzulegen, damit
die geklebten Marken auf ſeine Steuerſchuld in Zahlung
genommen werden. Da mit Beginn der Veranlägun
gen mit einem ſtarken Andrang an den Steuerkaſſen
zu rechnen iſt, iſt es gut, die Abrechnung der Marken
möglichſt ſchon jetzt vorzunehmen, auch wenn eine vor
läufige Veranlagung noch nicht erfolgt iſt.

T Eewitterzeiten. Wir kommen mit dem Juni
in die an Gewittern reichſte Zeit des Jahres, wenn-
gleich auch der Roſenmonat mit dem September zu
den an ſchönem Wetter beſtändigſten Monaten des Jah-
res gehört. (Nitunter iſt es freilich auch anders
Jn den letzten Jahren war die Gewitterhäufigkeit nicht

veträchtlich, in dieſem Jahre ſcheinen wieder mehr ele
triſche Entladungen auftreten zu wollen, was Kein Nach
teil iſt, denn Gewitterjahre gelten mit Recht als frucht
bar. Freilich, viele Menſchen ſind anderer Meinung,
denn die Furcht vor Gewittern, die nervöſe Beein

Flufſſung bei ſtarken Gewittern, oft ſchon bei Gewitter
neigung, iſt viel ſtärker verbreitet, als man gewöhnlich
annimmt. Und nicht etwa nur bei Kindern, ſondern
auch bei erwachſenen Leuten, und zwar auch bei Perſo
nen, die ſonſt keineswegs furchtſam ſind. Es iſt das
eben eine Stimmung, die män nicht ohne weiteres
eine Torheit nennen kann, ſondern die das Gemüt und
die Nerven beeinflußt und die nur durch feſten Willen
bekämpft werden kann.

Ueber den Kirſchenverkauf, an den Kreisſtraßen
wird von beteiligter Seite geſchrieben 519 600 Mark Ge
ſamtgebote wurden für den Kirſchenanhang der Kreisſtraßen
(Landkreis Weißenfels) in öffentlicher Verſteigerung abgege
ben. Dieſes Gebot bedeutet, daß bei mittlerer Ernte dem
Pächler das Pfund Kirſchen 2 bis 3 Mk. ſelbſt koſten würde.
Die unſinnig hohe Ziffer entſtand nur dadurch, daß Händler
aus den benachbarten Großſtädten ſich gegenſeitig in die Höhe
trieben. Der Kreisausſchuß als Verpächter machte unter
Bezugnahme auf eine Reg erungsverordnung, laut welcher
Wucherpachtpreiſe weder Behörden, Gemeinden und Ritter
güter nicht annehmen dürfen, darauf aufmerkſam, daß die
hohen Gebote bei Zuſchlag keine Berückſichtigung finden wür
den, auch nur Kreiseingeſeſſene, insbeſondere Kriegsbeſchädigte
als Pächter in Frage kämen. Dieſes Vorgehen iſt für die
Allgemeinheit nur zu begrüßen. Von den geernteten Kirſchen
ſind an die verſchiedenen Gemeinden beſtimmte Mengen zum
Preiſe von 60 Pfg. pro Pfund zu liefern. Es iſt aljo zu
exwarten, daß die Pachtungen im Preiſe ganz erheblich herab
geſetzt werden, denn nur ſo iſt es möglich, dem heimiſchen

Auch China

rer Schaden angerichtet.

Publikum billigere Kirſchen zu liefern und ein Verſchieben
nach auswärts zu verhindern. Der Verband Thüringer Obſt
pächter hat in einer Eingabe an den Kreisausſchuß zu der
Verſteigerung ſofort Stellung genommen.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Mat 1921.
Zunächſt noch warm, verbreitete Gewilter, Wetterumſchlag

in Ausſicht.

Naumburg (Sondergericht), 21. Mai. Die Dachdecker
Hermann und Karl Kuhnt aus Naumburg ſind in Leung
mit gefangen genommen worden. Sie haben von Anfang
bis zum Ende an den Unruhen in führenden Stellen Leil
genommen. Hermann Kuhnt ſoll Kompagnieführer, Karl K.
Gruppenführer geweſen ſein. Wegen Beihilfe zum vollen
deten Hochverrat wurde Hermann K. zu 7 Jahren Zuchthaus,
Karl K. zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt

Der Bergmann Hermann Gerber aus Nebra iſt Schrift
führer des Aktionsausſchuſſes geweſen u. hat Liſten angefertigt
über Leute, die der roten Armee zugeſchickt wurden, auch hat
er die Poſt beſetzen helfett, um Ferngeſpräche zu verhindern
Es wird auf 3 Jahre Zuchthaus erkannt

s Jahre Zuchthaus werden dem Hüttenarbeiter Hermann
Kräuſe aus Leimbach auferlegt, weil er als Gruppenführer
in der roten Armee Woffen erpreft hat. Der Huttenarbei-
er K. Räuſchel aus Mansfeld hat in der roten Armee
Ordonnanzdienſte geleiſtet und wird deshalb zu 1 Jahr 6
Monaten Zuchthaus verurteilt

Wegen Erpreſſung und dorbereitender Handlungen zum
Hochverrat wurde der Fleiſcher Johann Kämpfe aus Groß
kayna zu 4 Jahren Zuchthaus und der H e fsmonteur Wil
herm Leopold aus Großkahna zu 3 Jahren Zuchthaus ver
urkeilt. Beide haben mit Gewalt Waffen weggenommen.

23. Mai. Wegen Waffenheſitzes und vorbereitender
Handlungen zum Hochverrat wurde der Steinſetzmeiſter
Fritz Erich aus Querfurt mit 1 Jahr 3 Mon. Gef. beſtraft.

Der Arbeiter Mopſer aus Nebea hat am Gründonners
tag den Bahnhof mit Gewalt geöffnet, ferner hat er Fahr
räder, Revolver und Gewehre weggenommen und ſt mit er
nei Revolver im Auto herumgefahren. Es wird ihm des
halb vollendeter Hochverrat, Erpreſſung und Waffenbeſitz zur

Laſt gelegt und er mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft.
Wegen Erpreſſung erhielt der Bergmann Ernſt Edel aus

Stöbnitz 3 Jahre Gif. Er hat mit 2 andern einen Polizei
begmten nachts gewickt und ihm mit der Drohang, das
Haus in die Luft ſprengen zu wollen, die Waffen abgenommen.

Zeitz, 23. Mai. (Die ausgebliebenen Schmalſliefer
ungen.) Die Stadt Zeitz, die mit Sudſlawien vor einem
Jahre wegen großer Mengen Schmalz abgeſchloſſen Hatte,
deren Lieferung ſich ſtark verzögerte und zum Teil heute
noch nicht erfolgt iſt, erleidet nach Mitteilung des Bürger
meiſters an dieſer Schmalzlieferung einen Verluſt von
Millionen Mark.

Faberhafte Kirſchenpreiſe.
Köſtritz, 24. Mat. Die für die Kirſchenpacht im un

teren Eiſtertale erzielten Preiſe gehen ins Fabelhafte. So
rde in Pohlitz für eine mittelmäßige Pl ntage 30000 M.

auf mindeſtens 3 Mk. ſtellen wird. Die
Ge meindevorſtände des Kreiſes Gera ſind von der Bezirke
regierung angewieſen, Ankauf durch wucheriſche Großhandler
und übermäßige Preisſteigerung durch energiſches Ein
ſchreiten zu verhindern
Schwere Gewitter mit Hagelſchlag in Thüringen

Jeng, 20. Mat. Am 19 Mat fanden von den Vor
mittagsſtunden bis in die tiefe Nacht hinein und am Morgen

des 20. in gang Thüringen und Mitteldeutſchland ſchwere
Gewitter ſtatt. Jn Mittel und Südthüringen hat ein ſchwe
res halbſtündiges Hagelwetter, bei dem taubeneigroße Hagel
ſtücke herabſielen ſchweren Sachſchaden angerichtet. Auch
ſpricht man in landwirtſchaf lichen Kreiſen davon, daß das
junge Gemüſe und faſt die geſamte Obſternte verloren ſei.
Umfangreiche Telefonſtöcungen ſind ebenfalls hervorgerufen
worden. Jn der Stadt Weimar hat der Hiagelſchlag teil
weiſe Fenſter zertrümmert. Durch Blitzſchlag wurde ſchwe

U. a. ſind in dem Orte Hopfgar
ten bei Weimar durch Bligſchlag zwei Gehöfte eingeäſchert
worden. Aus anderen Orten Thüringens liegen ähnliche
Meldungen vor. Eämtliche Bäche und Flüſſe Thüringens
ſind derart angeſchwollen, daß in den nächſten Ta
gen mit erheblichen Steigen der Sagle zu rechnen iſt.

Erfurt, 24. Mai. Die Jnhaber der früheren Firma
Zinkert u. Kühlewein in Erfart, Diplomingenieur Richard
Kühlewein und Jngenteur Karl Krietſch, die während des
Krieges große Staatsanfträge auf Granatenzünder hatten,
wurden verhafſet, well ſte den Staat um viele Millionen
geſchädigt haben ſoller, indem ſie mit Hilfe von Durch
ſtechereien ſich mehr Arbeiten bezahlen ließen, als ſie li ferten.

Sangerhanſen, 24. Mai. Bei der Stadtverordneten
wahl erhielt der Bürgerblock 3033, die Sozialdemokratiſche
Partei 879 und das Gewerkſchaftskartell 1433 Stimmen.
Gewählt ſind ſomit 17 bürgerliche und 13 ſozialdemokra
tiſche Stadtverordnete. Vorher war eine ſozialdemokratiſche
Mehrheit vorhanden.

Berlin, 23. Mat Reiſende die geſtern nachmittag
mit dem fahrplanmäßigen Zuge Nr. 801 um 2*, Uhr nach
mittags auf dem Potsdamer Bahnhof eintrafen, machten die
Eiſenbahnbeamten auf folgende Jnſchrift in einem Abort auf
merkſam. „Bin in Händen franzöſiſcher Werber. Bitte
meinen Eltern Beſcheid geben. S. Kaufmann, Magdeburg,
Neue Ulrichſtraße 1.“ Allem Anſchein nach iſt der junge
Mann franzöſiſchen Werbern in die Hände gefallen.

Der viergleiſige Ausban der Strecke Halle Berlin.
Während des Krieges mußten die bereits in Angriff genom
menen Arbeiten am viergleiſtgen Ausbau der Strecke Halle
Berlin zum großen Teil eingeſtellt werd n. Jetzt ſollen die
Arbeiten fortgeſetzt werden. Das dritte und vierte Gleis
auf dieſer Strecke ſoll die unbedingt erforderliche Entlaſtung
der mit Fern und Güterzügen anßerordentlich überlaſteten
Strecke bringen. Neben den umfangreichen Erdarbeiten
waren auch zur Durchſührung des Planes der Umbau der
Bahnhöfe Jüterbog und Luckenwalde erforderlich, die zum
Teil jetzt vor dem Abſchluß ſtehen.

Große Hitze in Amerikg. Jn Amerika herrſchte eine
große Hitze, ſo daß in Chicago mehrere Perſonen auf der
Straße vom Hitzſchlag getroffen worden ſind. Auch aus

Biton kommen ähnliche Nachrichten. Das Thermometer
ſtig auf 93 Grad Fahrenheit im Schatten

Zum Tode von Frau v. Hindenburg ſind bei dem
Gneralfeld marſchall ſo viel Beileidskundgebungen ein

zeroffen, daß er folgendes Danktelegramm der Oeffent
ligkeit übergibt: Gelegentlich des Heimganges meiner
geiebten Frau ſind mir aus allen Teilen des deutſchen
Vterlandes zahlloſe Beweiſe freundlichen und treuen
Mkempfindens in Geſtalt von Telegrammen, Briefen
und Blumenſpenden von Einzelnen, Vereinen, Verbän-
det, Verbindungen, einſtigen Formationen, Redak
timen, Schulen uſw. entgegengebracht worden. Sie
ale haben mir in meinem tiefen Schmerz unendlich
wihlgetan. Leider vin ich aber völlig außerſtande,
ſtéeinzeln zu beantworten. Ich bitte daher um gütige
Nichſicht dafür, daß ich meinen innigſten Dank hiermit
nur allgemein ausſpreche. Hannover, 19. Mai 1921
gez. v. Hindenburg, General-Feld marſchall

Schtveres Automobiluenglüch in Böhmen. Die
Hresdener Nachrichten melden, daß am Sonntag ein
Aitvmobil bei einem Ausflug der Arbeiterſchaft des
Kilkwerkes der Firma Schubert in Hundorf bei Teplitz
irfolge Reißens der Kette eine Böſchung hinabſtürzte.
Wn den vierzig Jnſaſſen wurden drei getötet und
ſechzehn ſchwer verletzt.

Schwere Unwetter in Pommern. Jm ganzen Ge
biet des pyhmmerſchen Landrückens gingen ſchwere Un
wetter nieder, die mit Gewitter, Hagel und wolken-
bruchartigem Regen verbunden, vielfach ſchweren Scha
den angerichtet haben. Durch Blitzfchlag ſind mehrere
Perſonen getötet worden. Beſonders heftig waren die
Gewitter in der Neuſtettiner Gegend, wo den Transfor
matoren Häuſern und Hochſpannungsmaſten der Ueber
landzentrale mehrfach bedeutender Schaden zugefügt
worden iſt.
e Durch einen gewaltigen Waldbrand wurden in

der ſtaatlichen Forſt zu Petersfelde, Kreis Kolberg,
rund 1000 Morgen Forſt vernichtet. Das Jeuer, welches
infölge der Dürre mit einer unheimlichen Geſchwindig
keit um ſich griff, war durch Nachläfſigkeit beim Abe
kochen von Wandervögeln verurſacht worden.
Es bedurfte eines Aufgebotes von vielen hundertem
Menſchen, um des Feuers Herr zu werden.

SFlüchtiger Bankbetrüger. Ein Mann, der ſich
Karl Halicher nannte, und einwändfreie Papiere vor
wie hatte ſich im September 1920 vei der Frank
furter Filiale der Diseonto Geſellſchaft ein Scheckkonto
errichtet und hiervon nach und nach 195 000 M. abge
oben. Wie ſich herausſtellte, iſt die Bank einem Be
rüger Zim Opfer gefallen, der bei der Berliner Zentrale
Der Geſellſchaft die für Frankfurt beſtimmten Ueber
tragungsbelege gefälſcht hatte und darauf die Summe
in Teilbeträgen abhob. Ter Betrüger iſt im Beſttz eines
Auslandspaſſes, auf ſeine Ergreifung iſt eine nam
haſte Belohnung ausgefeßt.

Die weltbekannte CEhninvagnerfabrik Mumm im
Reims befand ſich bis zum Kriege in den Händen der
deutſchen Familie Mumm Triumphierend vberichten
franzöſiſche Blätter, daß die Firma jetzt von der „So
etete Bintocle de Champagne“ in öffentlicher Ausſchrei

bung Zu einem Preis von 85 Millionen Francs und
zuzüglich der Koſten zu einent Preis von 91 Millionen
Francs erworben worden iſt, welches Geld das erſte

weſen fei, das auf Peparationskonto Deutſchland gut
geſchrieben werden konnte. Die Firma ſei jetzt aus
ſchließlich franzöſiſch, alle Aktionäre Franzoſen und alle
Kapktalien franzöſiſcher Herkunft
Mord und Selbſtmordverſfuch. Jn Stettin erſchoffder 24 jährige Arbeiter Gruſchke ſeine 23 jährige Braut

Hedwig Wegner und gab dann mehrere Schüſſe auf ſich
ſelbſt ab. Der Grund der Tat iſt darin zu ſuchen,
daß die Wegner den Gruſchke nicht heiraten wollte.
r wurde ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zu
geführt.

zugunſten der hilfsbedürftigen Kinder verteilt hat. Prä
lat Rempe hat bei allen Biſchöfen Deutſchlands und

vataudienz dem Heiligen Vater von ſeiner Miſſion aus

Umban der Feſt Koburg. Der vor 10 Jahren
nach den Plänen von Bodo Ebhardt begonnene Umbau
der Feſte Koburg war infolge Fehlens von Mitteln
in ſeiner Vollendung in Frage geſtellt NunmehrHat Bahern die noch benötigte Summe von über 3 Mil
libnen Mark garantiert, ſo daß der endgültigen Fertig
ſtellung nichts mehr im Wege ſteht.

Wegen Landesverrnts verhaftet
desverrats wurde in Bielefeld am Freitag der An
geſtellte einer dortigen Firma, Alfred Keeſe aus
Elberſeld, verhaftet. Zur Zeit des Friedensſchluſſes
war Keeſe bei einer militäriſchen Abwielungsſtelle in
Hannover beſchäftigt. Etwa zu Beginn dieſes Jahres
gelang es ihm auf Grund guter Zeugniſſe ſeiner dama
ligen Vorgeſetzten, in Bielefeld eine Stelle zu finden.
Bald darauf ſuchte er Fühlungnahme mit Reichswehr
ſoldaten und unterhielt regen brieflichen und perſön
lichen Verkehr mit Mitgliedern der Ententekommiſſton
in Hannover die er zu oſſigiellen Jnſpektionsreiſen
nach Minden veranlaßte Keeſe iſt bereits im Jahre
1915 vom Reichsgericht in Leipzig wegen verſuchten
Landesverrats zu zwet Jahren Gefängnks verurkeilt:
worden. Jn ſeiner Wohnung wurde viel belaſtendes
Material, darunter zahlreiche Briefe und Photogra-

phien beſchlagnahmt SDie Giftpflanze Goldregen blüht jetzt in den Gärten,
an Waldrainen und Flußufern. Er iſt wegen ſeiner pracht
vollen gelben Blütenriſpen noch immer als Zierſtrauch fehr
beliebt, trotz der hohen G fiigkeit, die ihm innewohnt, und
auf deren Gefahren nicht oft und eindringlich genug Hingea
wieſen werden kann. Das Gift des Goldregens iſt in allen
Teilen der Pflanze enhalten und iſt ſo ſiark, daß der Genuß
einiger Schoten genügt, um ein Kind in ernſte Lebensgefahr
zu bringen. Schon ein längeres Tragen abgebrochener
Zweige beſchmutzt die Haut derart ſtark mit dem Gifte, daß
der Geuuß von Speiſen mit dieſen ungereinigten Händen
erſtere hinreichend vergiftet, Uebelkeit und Erbrechen zu er
zeugen. Erwachſene und Kinder ſeien deshalb in gleicher

Wegen Lan-

Weiſe vor fahrläſſigem Umgange mit dieſer Pflanze gewarnt.
Namentlich den Kindern präge man ihre Schäblichkeit ein
dringlich ein



Alte Liebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

25 Nachdruck verbottn
Die elfte Vormittagsſtunde war vorüber, als ſie die ſo

genannte Kanzel, ein kleines Felsplateau am Fuße der t
teren Engelswand, erreichten. Und Leiningen machte den
Vorſchlag, hier eine Weile zu raſten, da ſie jetzt unmittel
bar vor dem beſchwerlichſten Teil des Aufſtieges ſtänden.

„Die Wand iſt ja wie ſie ſehen, ein bißchen ſehr expo
niert,“ ſagte er mit einem merlwürdig gezwungen klingenſen
Verſuch, ſeinen gewöhnlichen launigen Ton anzuſchlagen,
„und man kann ſie nur auf dem ſchmalen Bande traverſte
ren, das Sie hier über uns beginnen ſeben. An manchen
Stellen iſt's wirklich kaum breit genug für ein Damenftß
chen aber es finden ſich doch überall Griffe im Geſtän,
die einem das Weiterkommen ermöglichen, ſofern nin,
ſofern ſie eben nicht ausbrechen. Aber wir werden
hinüberkommen. Das iſt kein rechter Bergſteiger, der ſich
nicht auf ſein gutes Touriſtenglück verläßt.“

Werner Marold ſah an der ſteilen, in ihrem oberen
Teile geradezu überhängenden Felswand hinauf und I
dann einen raſchen Blick in die hart vor ihren Füßen gäh
nende Tiefe. Dann ſagte er

„Wäre ich über die Beſchaffenheit der Route beſſer oriſn
tiert geweſen, ſo würde ich Jhnen wohl kaum hierher gefolgt
ſein, Herr von Letningen Aber da von einer Umkehr tzt
natürlich nicht mehr die Ride ſein kann, mache ich s wenig
ſtens zur Bedingung, daß wir bei der Traverſierung der

Wand die Rollen tauſchen. Jch glaube einen guten Blick
für die Feſtigkeit oder Brüchigkeit des Geſteins zu haben,
auf die es hier ja vor allem ankommt, und ich werde des
halb vorangehen.“

„Wie es Jhnen beliebt, Herr Doktor?! Aber ich be
tone ausdrücklich, daß es Jhr Wunſch iſt, nicht der meinige.“

„Jch denke nicht daran, Jhnen irgendwelche Verantwort
lichkeit aufzubürden für das, was möglicherweiſe geſchehen
könnte. Aber ich möchte, ehe wir uns auf den Weg machen,
noch eine Frage an Sie richten eine Frage auf die Sie
mir als Ehrenmann wahrheitsgemäße Antwort geben
werden.

„Das klingt ja verwünſcht feierlich. Finden Sie nicht
verehrter Herr Doktor, daß die Situation zu dergleichen

nicht recht angetan iſt g„Sie ſcheint mir dozu nicht ſchlechter geeignet als eine
andere. Jch möchte von ihnen erſahren, Herr von Leiningen,
r welchen Beziehungen Sie zu Fräulein Magda Seyfried
tehen.

„Jn welchen Beziehungen Mein Gott, in den ange
nehmſten von der Welt. Jch verehre die Dame ſehr hoch
und bin ein glühender Bewunderer ihrer Schönheit. Es
macht mich glücklich, den Vorzug ihrer Geſellſchaft zu

genießen.“ S„Sie wiſſen recht wohl, daß meine Frage anders ge
meint war. Ununnd ich hoch, Sie werden mir nicht weiter
mit allgemeinen Redensarten auszuweichen ſuchen, wenn ich
Ihnen ſage, daß ich entſchloſſen bin, die Dame zu meiner
Frau zu machen.

„Ah machte Leiningen

fragen

Gegenliebe zu glauben.“
„Wirklich Mit un

Entſcheidung
immer ſei.

Leiningen
ihn raſch überflogen.

herbeizuführen,

in ſcheinkarer Ucberraſchung.
„Mit ihrem Einverſtändnis wenn s geſtattet ſt, das zu

„Fräulein Seyfried hat mir ein Recht gegeben, an ihre

eideutigen Worten
„Mit Worten, die ſich nach meiner Ueberzeugung kaum

miß verſtehen laſſen. Oder vermöchten Sie dieſem Briefe
eine andere Deutung zu geben.

Er hatte das Schreiben, das Magda in Roſenheim für
ihn zurückgelaſſen, aus der Taſche gezogen und reichte es
ſeinem Geſährten. Es war Dr. Marolds unerſchütterlicher
Eniſchluß, dem würdeloſen Zuſtand ein Ende zu machen, in
den er ſich ſo lange hatte hineinzwängen laſſen, und eine

um welchen Preis es auch

hatte haſtig nach dem Briefe gegriffen und
Der Ausdruck ſeines Geſichts ſchien

ganz unverändert, als er ihn zurückgab, nur in ſeinen An
gen war ein eigentümliches Glitzern.

„Jch gratuliere Jhnen, Herr Doktor,“ ſagte er nur
„Sie werden zu beneiden ſein,

„Wenn ich es erreiche „Hegen Sie vielleicht die
Abſicht, mich daran zu hindern

wenn Sie Jhr Ziel erreichen.

Fortjerung folgt.

Schhonet die Jluren und znlagen!

Verordnung
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten dom

28. 3. 1921 verordne ich für das Gebiet der Provinz Sachſen was folgt:
S I. Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel zu poli

Kſchen Zwecken ſind verboken. Ausnahmen kann die zuſtändige Polizei
verwaltung geſtatten falls eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit nicht zu befürchten iſt. Die Genehmigung zu dieſen Verſamm
nungen und Umzügen iſt mindeſtens 24 Stunden vorher nachzuſuchen.

S 2. Alle in bedeckten Räumen ſta tfindenden öffe Kichen vpoliti
ſchen Verſammlungen ſind mindeſtens 3 Stunden vorher der Polizeider
waltung zu melden. Dieſe hat das Recht des vorherigen Verbots der
geplanten Verſammlung bei befürchteter Gefährdung der Ruhe und Ord
nung, der Ueberwachung und Auflöſung der Verſammlung.

S 3. Die Partei und ſonſtige Bereinsvorſtände, Einberufer und
Seiter von gemäß 8 1 und 2 geſtatteten öffentlichen Verſammlungen und
Aizügen ſind für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und für
die Vermeidung jeder Verkehrsſtörung verantwortlich

8 4. Wer dieſer Verordnung entgegenhandelt oder wer als Ver
wiſtalter oder Leiter einer gemäß 99 1 und 2 dieſer Verordnung erlaub
ten Verſammlung oder Umzuges nicht mit der gebotenen Sorgfalt die
Beobachtung der im S 3 angeſührten Anordnungen durchführt, ferner
wer als Teilnehmer einer Verſammlung oder eines Umzuges ſich nicht
den Anordnungen der Einberufer oder Leiter der Verſammlung oder des
Umzuges fügt, wird, ſofern nicht nach d. geltenden Strafgeſetzen eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu
I5 900 Mk. beſtraft.

S 5. Meine Verordnung vom 21. 4. 1991 M. 1173/21 F.
für das Gebiet der Provinz Sachſen, ſowie meine Verordnung dom

27. 3. 21. P. D. 135/21 für die Regierungsbezirke Magdeburg und
Erfurt und die 89 1 und 2 meiner Verordnung vom 24. 3. 21. P.

D. 218/21 für den Regierungsbezirk Merſeburg werden aufgehoben.
Magdeburg, den 18. Mat 192

gez. Hörſing, Regierungskommiſſar.

Polizei Verordnung
über die Belenchtung der Fuhrwerke auf
öffentlichen Wegen, Straßen und Plühen.

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 268 ff) und der 88 137
und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (G. S. S. 195 ff) wird unter Zuſtimmung des Bezirksaus
ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Merſeburg nachſtehende Polizei
verordnung erlaſſen

S I. Alle Fuhrwerke, auch Hundefuhrwerke, müſſen in der Zeit
zwiſchen Ablauf der erſten Stunde nach Ssnnenuntergang und Veginn
der erſten Stunde vor Sonnenaufgang auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen mit mindeſtens einer, an der linken vorderen Seite ange
brachten, nach vorn und nach links leuchtenden, hellbrennenden Laterne
verſehen ſein, deren durchſcheinende Wandungen nicht farbig ſein dürfen

Bei nicht dem Perſonenverkehr dienenden Fuhrwerken
kann dieſe Laterne auch an dem Zugtier links außen befeſtigt ſein.

8 2. Langholzfuhren und hochgedeckte Fuhrwerke wie Möbelwagen,
Karuſſel und Kunſtreiterwagen, Stroh und Heu uhren und dergl. müſ
ſen außerdem noch eine nach h nten leuchtende, hellbrennende Latetne an
der hinteren Seite des Wagens tragen. Beide Laternen können durch
eine unter dem Fuhrwerk angebrachte Laterne erſetzt werden, wenn dieſe
nach allen Seiten hin leuchtet und von weitem ſichtbar iſt.

S 3. Fuhrwerke, welche unbeſpannt auf öffentlichen Wegen, Stra
ßen und Plätzen ſtehen, müſſen während der im S I bezeichneten Zeit
vorn und hinten mit je einer helleuchtenden Laterne verſehen ſein.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen
werden nach S 366 Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis
zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft

S 5. Dte Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Mai 1913 in Kraft.
Mit demſelben Tage werden alle, den gleichen Gegenſtand betreffenden
kreis und ortspolizeilichen Beſtimmungen aufgehoben.

Die beſtehenden Vorſchriften über die Beleuchtung der Fahrräder
nd Kraftfahrzenge bleiben unberührt.

Merſeburg, den 4. Februar 1913.
Der Hönmigliche Regierungs Präſident.

von Gersdorff.

Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 und der S 137, 139 und 140 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 ver
vrdne ich unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg was folgt
S 1a. Jedes Fuhrwerk, das einem anderen begegnet, muß dieſem nach

der rechten Seiten hin, genügend ausweichen. Kann ein Fuhr
werk wegen entgegenſtehender Hinderniſſe nicht ausweichen, ſo muß
dies von dem anderen allein bewirkt werden.

P. Ueberholt ein Fuhrwerk ein anderes, ſo muß dieſes Ueberholen in
der Weiſe erfolgen, daß das vordere Fuhrwerk auf gegebenes
Zeichen ſoweit nach der rechten Seite ausweicht, daß das nachfol
gende zur linken Seite vorüberfahren kann.

8 2.
245) im S 1 unter a und b gegebenen Vorſchriften werden auf
gehoben.

s 3. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. im Unvermögensfalle init entſpre
chender Haft beſtraft.

V. Merſeburg, den 8. Auguſt 1902.
Der Königl. RegierungsPräſident.

J V. gez. v. Terpitz.
Vorſtehende Polizeiverordnungen bringe ich hiermit zur öffentlichen

Kenntnis. Die PolizeiExekutivorgane ſind angewieſen Zuwiderhandlunzen gegen die Verordnung re t anzuzeigen.

Weißenfels den 18. Mai 1921.
Der Landrat.

Die in der Polizeiverordnung vom 29. Juni 1855 (Amtsbl. S.

Verordnung
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſiden

ten vom 24. März 1921 verordne ich was folgt
s 1. Die Verordnung vom 28. April 1921, betr. Ver

bot des Verkehrs mit Fahrrädern und Motorrädern im Re
giernngsbezirk Merſeburg wird aufgehoben. e

S 2. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 21. Mai 1921.

gez. Höſſing. Regierungskommiſſar.

Marken Ausgabe.
Am Freitag, den 27. Mai 1921 nachmittags

worr 2—3 Ahr werden in den Bezirksſtellen die Bote
mar ken für die Zeit vom 30. Mai bis 12. Juni 1921
und die Zuckermarken für den Monat Juni 1921 ausgegeben.

Teuchern, den 25. Mai 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Kirſchenverpachtung.

Bedingungen im Termin.

Weißenfels, den 18. Mai 1921.
Der Straßenmeiſter. Hempel.

Der diesjährige Kirſchenanhang des Pappelgrabens
ſoll am Konttahend, den 28. Mai abends 8 Uhr
im Reſtaurant zur Poſt in Teuchern öffentlich meiſtbietend bei
ſoförtiger Barzahlung verkauft werden.

Bedingungen im Termin

Sch v r t a u, den 23. Mai 1921.
Adolf Zimmermann.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Gröben

ſoll Freikag, den 27. Mat abends 7 Uhr im „Reſtau
rant Arlt öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft
werden.

Der Gemeindenorſteher.
Kirſchenverpachkung.

Der Anhang von Süß- und Sauerkirſchen der Ge
meinde Krauſchwitz ſoll

Freitag, den 27. Mai abends 7 Uhr
im hieſigen Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauſt werden.

Der Gemeindevorſteher.

Wieſenverpachtung.
Am Sonuntag, den 29. Mat 9,30 Uhr vorm. ſoll

die diesjährige Grasnutz ung der hieſigen Gemeinde
wieſe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Sammelplatz
Mühle Kuhndorf.

Kuhndorf, den 283. Mai 1921.
Der Gemeindevorſteher.

er Kirschenaunhanagdes Rittergutes Teuchern ſoll am Sonnabend, den
28. Mat nachm. 8 Uhr in Bertholds Reſtaurant auf Meiſt
gebot verpachtet werden.

Teuchern, den 23. Mai 1921.

Die Rittergutsverwaltung.

Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Lagnitz ſoll am Sonnabend, den
28. Mai nachm. 6 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.

Der zum 26. 5. 1921 angeſetzte Verpachtungstermin
des diesjährigen Kirſchenanhange s der ſtädtiſchen Plantagen

wird auſ
Uhr verlegt.

Freitag, den 27. Mai 1921 nachmittag

Teuchern, den 21. Mai 1921.

Der Magiſtrat. Schilken.
Arb eiter-Sterbe-Kaſſen- Geſellſchaft.

Allen Mitgliedern zur Kenntnis,

e 19 ittags 3 Uhr

Tagesordnungſtattfindet.

daß am Sonntag

1. Beſchlußfaſſung die Migliederbeiträge auf Mk. 120 mo

natlich zu erhöhen.
2. Beſchlußfaſſung über Aenderung des 8 6 des Statuts.
3. Wahl eines StellvertretendenVorſitzenden. S
4. Verſchiedenes.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt erforderlich.

Der Vorſtand.

Arbeitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen

Geſchäftszeit? 85, bis 1 Uhr.

Geſucht werden:
2 ältere, 8 16 bis 18jährige
Mädchen aufs Land, 4 jüngere
Mädchen aufs Land, 1 Haus
mädchen nach Bad Köſen, 4
Knechte, 1 Ochſenkrecht, 1
Oſterburſchen, 1 Oſtermädchen
nach auswärts, I Aufwartung,
1 G ſchirrführer, 1 älteren
Mann in die Landw rtſchaft.
1 Ziegler ſoſort.

Stellen ſezrhen
Schloſſer Schmiede, Abraum
arbeiter, Fabrikarbeiterinnen.

Kinderliebes

Schulmädchen

13-14 Jahre alt aus guter
Familie geſucht. Zu melden

Bahnſtr. 3.

Guterhaltener

Handwagen
(mittlere Größe) zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit Preis
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

-Versammlung

am Freitag, den 27. Mai
ds. Js. im Hotel Rats

keller abends 8 Uhr.

Tagesordnung
L. Ballotage.
2. Sommerbergnügen
3. Verſchiedenes.

Zahlreiches und punkt
liches Erſcheinen erbeten.

Der Vorſtand.

Keidenpapier

zu haben bei O. Lieferenz.

Wollen 81607
kaufen oder verkaufen,

pachten oder verpachten,
ſo tun Sie es am beſten

durch

Möchönthehen Anrolgor

Würmer!
bei Kindern u. Erwachsenen
beseitigt Dr. Buflehbs
Wünmol. Zu haben bei

eine Anzeige im

gibt der Wäſche friſchen Duft.

H. Pohle, Centr. Drogerie

zu waſchen, denn Goldperle reini
ca

Bei Grippe

verſäume man nicht, die Wäſche mit

Dr. Gentners Salmiak-
TerpentinSeifenpulver

e I egt ſchnell und mühelos, zerſtört alle Krankheitskeime und



ILichtspiele
e

Meaux
Achtung?! Achtumg?

7 Akte.
sehr grossem Ertolg.G MelIa Moja
Drama in 4 Akten.

Vorführung 6 und 80

e e e

n Wand
Heute letzter Tag der grossen

r Fieh Frinnn7 7 7 7 Haben Sie die Urteile anderer schon gehört 2 2

Freitag d. 27., Sonnabend, d. 28. u. Sonntag, d. 29.
In der Hauptrolle der beliebte Filmschauspieler er e Voſqy

das Pest der schwarzen Vulpe
Dieser Film lief in allen grösseren Städten Deutschlands mit

Ab ler SeelenInsgesamt 11 wuchtige Akte.

Sonntag 2, Uhr Kindenrworstelung.

L1GA
Löwerr, Teuchern ein

r

ſtatt.

Achtung Mitglieder fet.

zum Schutze der Deutſchen Kultur
Orksgruppe Teuchern

Donnerstag, den 26. Was abends 8 Uhr findet im Saale des Hotels zum

öffenklicher Vorkrag
Thema Freiheit Gesetz Sohlcksat.
Redner: De K. Langen, Halle.

Nichtmitglieder 50 Pfg.
Alle deutſch geſinnten Frauen und Männer ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Getsgruppe Teuchern

Mistrütea?
h Sonntag, den 29. Mat

Bal i.
Es ladet freundlichſt ein

S

A. Ganudigs.

a e reAchtung AchtungEiſenbahner von Köſſuln u. Umgegend!
Sountag, den 29. Mai 1921 nachmittag 4 Uhr an

Großes Fräühlingsfeſt

mit Ball
im Gaſthof zur Zufriedenheit in Köſſuln verbunden mit

Kaninchenauskegeln und lumenverlo ſung.
Wozu wir alle Einwohner von Köſſuln und Umgegend

her lichſt einladen.

Die Wirtin. Der Feſtausſchuß.

r rera

Freitag, den 10. Jant.
Sonntag, den 12. Juni. Freitag, den 17. Juni.
Sonnabend, den 18. Juni. Sonntag, den 19. Juni.
Freitag, den 24. Juni. Sonnabend, den 25. Juni.
Sonntag, d. 26. Juni. Schluß Montag, d. 27. Junf.

Bei Abſchub von 10 000 Loſen 1 Preis
500 2. Preis 400 Mk., 3. Preis 300
Mk., 4. Preis 200 Mk. 5. Preis 100 Mk. uſw
3 Kugeln in die Vollen a Los 50 Pfg.
Hohe Tagesprämien werden gezahlt.

Das Komitex. Die Wirtin.
ff. geſ. Schweinskopf Pfd. M.
ff. feite Leber, Bluk und Wratwurſt, Preßkopf,
Zlutſchwartenwurſt, Sülze, ger. Sperr uſw. empfiehlt
billigſt

Für die uns zu unserer Silbernen Hoch-
zeit dar gebrachten Geschenke und Gratula-
tionen sagen wir hiermit unsern herzlichsten
Dank.
Albert Gröbe und Frau.

Für die uns anlässlich unserer Vermäh-
lung dargebraehten Glückwünsche und Ge-
schenke danken wir hberzlichst.

Herm. Gröbe u. Frau.
Marie geb, Rembde.

Paul Hergert,
Eingang von der Siedlung.

Statt Karten

Gröben, im Mai 1921.
c

h

Bepliner-Reſid

Hundefreunde und Züchter hen
reitag, den 27. Mat abends 8 Uhr n
orddeurſcher Hof

Verſammlung.
Wegen großer Wichtigkeit der Tagesordnung iſt zahkrei

ches Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.

Der Vorſtand.

Gaſthof

e Geſellſchaft. opd deutſcher hof.

Novität. Creitag, den 27. Mai abends 8 Uhr. Novitat.

Die melodienreiche Operette Mit herrlichen Biedermeierkoſtümen.

Jn Berlin, Hamburg. München über 300 mal aufgeführt.

rei alte Schachteln
perette in 4 Akten von H. Haller.

Entzückende Muſik. Muſik v. Kollo. Durchſchlagender Erfolg

Perſonen
Fr. Lieschen Heuer.

Frl. Paula Heuer.
Herr Hans Peinert.

Herr Herbert v. Jarroſch.
Frl. Gretel Peinert.
Herr Hugo Peinert.
Herr Kurt Löſer.

He mine, Freundin von Urſula Frl. Grete Weber.
Angelika, e n Frl. Herta Heuer.

kSeſanzsSchlager
Was nützt denn dem Mädchen die Liebe.
Na es geht jagſchon wieder ein Bischen.
Lied des Klaus Vom heiligen Krieg zurückgekehrk
Terzet: Drei alte Schachteln zierlich und fein.
Duett Es kann nicht immer Sonnenſchein

ujw. Uſw.geit: HBiebermeier. Zwiſchen 1. und 2. Akt liegt ein

Zeitraum von 10 Jahren.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Urſula Krüger
Charlotte ihre Schweſter
Hans Klaus Kerſting
Cornelius Haſenpfeffer
Auguſte, Köchin b. Krüger
Rittmeiſter v. Treskow
Oberſt v. Breno

r

Kaſſenbffnung 7 Uhr.

1. Platz 8.50 Mk. 2. Platz K. M.

S 3.

Artiſtiſche, künſtleriſche Leitung: Herr Hans Peinert.

Sonntag, den 29. Mat abends 8 Uhr
Mit glänzender Ausſtattung und herrlichen Koſtümer.

Melodienreiche, anſchmiegende Muſtk.

Blitzblaues Blut
Operette in 8 Akten von Radolf Berner u. Rudolf Schanzer.
Muſik von Walter Kollo. Regie Herr Hans Peinert.

Perſonen
Graf Udo Mentzendoff Herr Kurt Peinert.
Alexandra, ſeine Frau Fr. Lieschen Heuer.
Roſa, deren Tochter Frl. Reß Kuhn.
Ada, ihre Freundin Friedel Moldenhauer.
Graf Bodso Entzendorff Herr Hugo Peinerk.
Gerhard, deſſen Sohn Herr Herbert v. Jarrofch
Senta Schupps Frl. Paula Heuer.
Dietrich Paſewalk Herr Hans Peinert.
Galathea Zittelmann Frl. Hertha Heuer.
Hinterdupfinger, Almbauer Herr Kurt Löſer.
Reſi, deſſen Tochter Frl. Gretel Weber.

Poliziſten, Diener.
Vorkommende Geſangsſchlager:

1. Jntroduktion.
2. Du kleiner, nackter Liebesgott.

h ſchnuppre mit der Naſe.
Jedermann hat einen dunklen Punkt

Wenn ein ſchönes Kind verliebt iſt.
Ja, wir ſind echte Raſſ
Finale-

Mädchen, ihr ſeid wie das Mailicht.
Servus Familie.

10. Jmmer hinterdrein.
11. Ein Stern'l, das nicht blinkt,
13. Merſt du, wie ſtürmiſch.
14. Schlußgeſang.
Direktion Maſikdirektor Hüttenrauch.

Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze Jn Vorverkauf: bei Herrn Thams u. Garfs, Markt. Sperrſitz nummeriert 6 25 Mk.

DHie Direktion. Schmidt.
Den geehrten Herrſchaften von Teuchern u. Umgd, einen genußreichen Abend verſprechend, ladet höflichſt ein

War Reichovereinigung ehem.

Kriegsgeſangener

Teuchern u. Umgd.
Jch bringe allen Teilnehmern an unſerer Kremſerpartie

nach Altgrötſch Obſtweinſchenke oder Giſenberg-Wuühltal
zur Kenntnis, ſich pünktlich am So ntas, den 29. Mai
5 Uhr morgens am Markt (Sammelſtelle) inzufi den.

Abfahrt 51, Uhr Muſie geht mit

Donnerstag abend bei mir melden. Gäſte willkommen!
1. Vorſikzender.

Ewald Fricke, Pegauerſtr. 8.

Die Zigarre

Hausmarke
rein überſeeiſch a Stck. 29 Mk. iſt übcrall beliebt.

Zu haben bei Ferd. Gresss.

Ein Kinderwagen
iſt zur verkaufen.

Werſchner Weg No. S.
Ein gut erhaltener

(FriedensAnzug ware!)
Emil Nicodemus.für größeren Herrn paſſend netzu verkaufen. Zu WKistritz

in der Expedition.

ür die uns anläss
e Ueh unserer Ver-
Iobung erteilten Glück-
wünsche danken zu-
gleich im Namen der
Eltern berzlichst

Agnes Müller

Decken mitbringen

Wer noch an der Partie teilnehmen will, muß ſich bis

erfragen W Schelkau 2

Ein gut erhaltenes Zum Abliefern beſtellter
Zeitſchriften und EinkaſſierenKinder b ett on Geldern geeignete

e Fern Terſönlichkeit geſucht.Pegatuterſr. 3.
Gswald Lindtner,4 faſt flügge Gänſe Gera Reuß.

ſowie Mauerſteine Dachſteine Frachtbriefe
und Graukalk verkauft

zu haben bei Otto Lieferenz.
r

bei vorkommenden Sterbefällen ligfert in verſchiedenen

Ausführungen und Preiſen

Ernst Meissner,
Tiſchlermeiſter.

Die Beerdigung unseres lieben Entschla-
tenen findet

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhbause aus statt.

Schelkau, den 24. Mai

Familie Albert Schmidt.

Schriftleitung, Druck nnd eriag von Otto Vieferenz, Teuchern
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